
te bä men de
uſten für Sonderzwecke — Dru ehler S. 88. 4 von ben

wirkt, erweitertDas Werk, welches auch Laienkreiſenvorzüc
hervorragend die Erfahrung und ördert dig ozigle Bildung. Ein großer

Urf und gelungen.
Linz Dr Karl Eder

20) Wahre Gottſucher. obn E Bihlmeyer Erſtes änd
chen, dritte, vielfach verbeſſerte Auflage (11 bis 16 Tauſend). 12⁰
(X u 1007 Freiburg i Br 1920, Herder. 3.60;geb 20

Zweites Bändchen U. 99), ebenda 3.—3 geb
Drittes Bändchen I. 96), ehenda1920 6.203 geb 50

(Dazu bei jedem die Buchhandel üblichen Zuſchläge.)
Re ſinnig und bezeichnend tragen dieſe drei Bändchen aufdem

inband das Bild des eiligen Geiſtes als des großen, wunderſamen erk
meiſters den Menſchenſeelen, von dem Eer Fortſchritt und alle Heilig⸗

t kommt. Allerdings zeigt der Verfaſſer, der ſeit Jahren durch dieKlagen⸗
furter StJoſefsBücherbruderſchaft 3 Hunderttauſenden von den großen
undkleineren Sternen der Kirche ſpricht, leſe geheimnisvolle Tätigkeit
nicht einzelnen auf, ſondern begnügt ſich,‚ „Worteund unteder Hei
ligen“ vorzuführen, die ſie beſonders charakteriſieren, voneinander Uunter
cheiden und menſchlich näher bringen teſe ſollen Uund wollen, mit an
ernhar 3 reden, glei Feuerfunken aufdie vonden Sorgen und Ar
heiten des Alltags ausgedorrten Seelen fallen, ſie 3 entzünden und
urden weiteren Weg 3 begeiſtern. Daß der Autor die mitundiger
and erleſene Literatur jedesmal verzeichnet, dafür wird nan ihm ebenſo
ank wiſſen II für die Heranziehung weniger bekannter Heiligen oder

die Behandlung gottſeliger Perſonen QAus naher Vergangenheit. Der dem
ſichanſchmiegende BuchſchmuckOttfrieSchillers Ravensburg

verdient beſondere Erwähnung. Alles imM mM Büchlein, die für Gedenk
und age wie geſchaffen ſind

Tezelin Haluſa
21) Seelenbuch derGottesfreunde. Perlen eu  Er Hſtiki Doktor

Alfons Heilmann (VII 359) Freiburg Br 1920⁰, Herder.
18603 geb 2260 und äge
Das prächtig ausgeſtattete, anheimelnde Buch eröffnet Eemne Samm⸗

lung,die der Verfaſſer als „Bücher der Einkeh bezeichnet. Die Chriſten
ollen durch die duftenden Blüten der Gottes⸗＋⁴ Chriſtusliebe den Weg

elgene Herz wiederfinden, den ſie MN. die veräußerlichte Zeit verloren
Aben. Denſelben EH verfolgte der ſt Kenner der mittelalterlichen
Myſtik, Heinrich Denifle, als ELr „Das geiſtliche Leben“ herausgab. Das
eſte, was ſich von demvorliegenden „Seelenbuch“ agen läßt, iſt, daß
neben enifle klaſſiſcher Blumenleſe Aus den Myſtikern eſtehen kann
Etwas übertrieben erſcheint der Satz der „Einführung“ „Nie iſt
Glut religiöſen Empfindens den Herzen der Menſchen aufgeblüht, wie

dieſen eu  en ännern und Frauen des 12., und Jahrhunderts.“Die Einteilung ſieben er iſt zutreffend; bb die Myſtiker nicht Aber
eigenes „/ Buch der Chriſtusminne“ eingefügt hätten, läßt ſich fragen
Breslau⸗⸗Grüneiche. Aug Rösler 88

2) Der deutſchen O  .  eele und Heil Eine Zeitbetrachtung von. Wil
helm Schmidt Paderborn 1920, V

*⁷

erd Schöningh.
M. 11 und 400 Teuerungszuſchlag.

20



ckli mmSchul
Vo nuter E juld age  Zuf an  geim

ſel ſich das  ch d rlie Et
Bu Aum IHERN  als ganz originell alle ergänzen und alle 3 übertreffen. Die
Seele des deutſchen Volkes war in weiten Kreiſen vernachläſſigt, vergiftet
10 getötet worden; der äußere Zuſammenbruch warE nUur die olge der inneren
ſeeliſchen Entartung. ndem der erfafſer den Tatſachenbeweis hiefür
liefert, hält EL ſich ein Doppeltes vor Augen •7  er 013 auf echtes eu  C
eſen und inniges Mitleid mit unſerem Aarm gequälten muß un
zurückhalten, daß wir in willfähriger Selbſtbeſchuldigung den Feinden die
Mittel 0d die Hand geben, mit denen ſie ES noch mehr quälen önnen. Aber
e le 3 eben dieſem und das drängende Streben, — wieder
voll und ganz auf edle en hinaufzuführen, muß uns die innere Kraft
geben, das, was nicht gut war un uns und nicht gut getan wurde von Uns,
als ſolches anzuerkennen und dadurch Uns für die Zukunft davon loszu⸗
ſagen.“ Was den tiefen Ausführungen, die wohl jeder Eſer mit ſteigender
annun verfolgen wird, den höchſten Wert und eine einzigartige Einheit
verleiht, iſt das katholiſche Selbſtbewußtſein des Verfaſſers mit der gl
henden Hingabe an die und den Mittelpun ihrer iturgie.

Be ondere Anerkennung verdient Es, daß vom Verfaſſu dem „Pr
teſtantismus“ nicht da Profeſſorenwort „Katholizismus“, ondern die dog⸗
matiſch richtige und volkstümliche Bezeichnung: „Die katholiſche Kirche“
gegenübergeſtellt wird. Nicht minder zeigt ſich das richtige Verſtändnis der
Zeitgeſchichte darin, daß 1u als L.  ner einer neuen Zeit anerkannt
wird. Die Politiker aller Parteien werden das Buch mit reichem Gewinn
eſen und wieder leſen; die Bewunderer der Bismarckſchen Politik freilich
dürften erſucht werden, entrüſten. Am meiſten ird der Klerus
das Buch chätzen wiſſen Nicht zuletzt können die Katholiken Deutſch
lands und die heutigen Führer des Zentrums daraus lernen welches Chriſtetum ſie zum Wiederaufbau eutſ

an brauchen ler 88Breslau⸗Grüneickli
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zu übertreffen. Die

Seele des deutſchen Volkes war in weiten Kreiſen vernachläſſigt, vergiftet

ja getötet worden; der äußere Zuſammenb

ruch war nur die Folge der inneren

ſeeliſchen Entartung. Indem der Verfaf

ſer den Tatſachenbeweis hiefür

liefert, hält er ſich ein Doppeltes vor Augen: „Edler Stolz auf echtes deutſches

Weſen und inniges Mitleid mit unſerem armen gequälten Volke muß un

zurückhalten, daß wir in willfähriger Selbſtbeſchuldigung den Feinden die

Mittel an die Hand geben, mit denen ſie es noch mehr quälen können. Aber

heiße Liebe zu eben dieſem Volke und das drängende Streben, es wieder

voll und ganz auf edle Höhen hinaufzuführen, muß uns die innere Kraft

geben, das, was nicht gut war in uns und nicht gut getan wurde von uns,

als ſolches anzuerkennen und dadurch uns für die Zukunft davon loszu⸗

ſagen.“ Was den tiefen Ausführungen, die wohl jeder Leſer mit ſteigender

Spannung verfolgen wird, den höchſten Wert und eine einzigartige Einheit
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verleiht, iſt das katholiſche Selbſtbewußtſein des Verfaſſers mit der gl

henden Hingabe an die Kirche und an den Mittelpunkt ihrer Liturgie.

Beſondere Anerkennung verdient es, daß vom Verfaſſer dem „Pr

teſtantismus“ nicht da

3 Profeſſorenwort „Katholizismus“, ſondern die dog⸗

matiſch richtige und

volkstümliche Bezeichnung: „Die katholiſche Kirche“

gegenübergeſtellt wird. Nicht minder zeigt ſich das richtige Verſtändnis der

Zeitgeſchichte darin, daß Pius X. als Eröffner einer neuen Zeit anerkannt

wird. Die Politiker aller Parteien werden das Buch mit reichem Gewinn

leſen und wieder leſen; die Bewunderer der Bismarckſchen Politik freilich

dürften verſucht werden,

ſich zu entrüſten. Am meiſten wird der Klerus

das Buch zu ſchätzen wi

ſſen. Nicht zuletzt können die Katholiken Deutſch⸗

lands und die heutigen Führer des Zentrums daraus lernen

welches Chriſte

tum ſie zum Wiederaufbau Deutſchlands brauchen.

ler 8s. K.
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23) Fohannes Janſſens Briefe. Herausgegeben von Ludwig Freiher

von Paſtor. Zwei Bände. Mit einem Bildnis von Johannes Janſſen.

8•%(XLu. 441, XXXV u. 336). Frei

burg i. Br. 1920, Herder. M. 30.

geb. M. 36.— und Zuſchläge.

In der erſten Stunde der W

eihnachtsvihl 1891 entſſhlief Johannes

Janſſen. Mit Ergriffenheit gedenke ich noch der weihevollen Stunde, i

der ſein Lieblingsſchüler

Ludwig Paſtor, die erſte Vorleſung über die Ge

ſchichte der neueſten Zeit nach den Weihnachtsferien 1891/92 benützen

d

vor ſeiner zahlreichen Hörerſchaft das Lebensbild des großen Toten entwar

.

Bald darauf, 1892, erſch

ien es in einer 160 Seiten ſtarken Broſchüre gedruckt

Die Pflicht der Dankbarkeit gegenüber

in neuer, verbeſſerter Auflage 1894. „

dem väterlichen Freunde, welcher mich, da ich zum Kaufmannsſtande be

ſtimmt war, für die Geſchichte gewann, ſcheint zu fordern, daß ich das Wort

ergreife“, rechtfertigte ſich damals der Geſchichtſ

chreiber der Päpſte. Nebe

Tagebuchblättern und

eigenen Aufzeichnungen waren

ſeine hauptſächlichſt

Quelle die ihm „von ver

ſchiedenſten Seiten zur Verfügung geſtellten Briefe

des Verſtorbenen, im ganzen über 800“.

Eine größere Lebensbeſchreibung

r wegen der Arbeiten für

ſollte folgen. Das Verſprechen konnte aber Paſto

Dafür bietet er uns durch

die Fortſetzung der Papſtgeſchi

chte nicht einlöſen.

die Herausgabe von 812 Brie

ſen vollwertigen Erſatz. Sie reichen in un

unterbrochener Folge vo

n der Gymnaſialzeit bis zur

Todeskrankheit und

ſind in vier Abſchnitte geg

liedert: I. Band 1847 bis 1863 bis 1873; II. Band

1874 bis 1884 bis 1891. Un

bedeutende und rein geſchäftliche Schreiben ſind

nicht aufgenommen,

wenige aus Diskretion zurückgelegt. Die veröffent⸗

lichten zeigen zunäch

ſt ein höchſt anziehendes Bild des äußeren und vor

allem des inneren Lebens eines edlen,

charaktervullen

18²Aug Rös
23 Johannes Janſſens Briefe. Herausgegeben von Ludwig Freiher

bon Paſtor.

wei ande Mit einem Bildnis von Johannes Janſſen
80⁰ 441, XXV U. 336) Freiburg i. Br 1920, Herder. M.geb. M 36.— und Zuſchläge.

In der erſten Stunde der enachtsiait 1891 entſchlief Johannes
Janſſen. Mit Ergriffenheit gedenke noch der weihevollen Stunde, i
der ſein Lieblingsſchüler Ludwig Paſtor, die erſte Vorleſung über die Ge
chichte der neueſten Zeit nach den Wei nachtsferien 1891/9  enützen
vor ſeiner zahlreichen Hörerſchaft das Lebensbild des großen Toten entwar
Bald darauf, 1892, erſchtlen m einer 160 Seiten tarken roſchüre edruckt

Die Pflicht der Dankbarkei gegenüberm neuer, verbeſſerter Auflage 1894
dem väterlichen Freunde, welcher mich, da ich zu6m Kaufmannsſtande be
ſtimmt war, für die gewann, ſcheint fordern, daß ich das Wort
ergreife“, rechtfertigte ſich damals der chreiber der Päpſte Nebe
Tagebuchblättern und eigenen Aufzeichnungen ſeine hauptſächlichſt
Quelle die ihm 5von verſchiedenſten Seiten zUr Verfügung geſtellten Brie
des Verſtorbenen, Im ganzen über Eine größere Lebensbeſchreibung

der Arbeiten fürſollte folgen Das Verſprechen konnte aber
afür bietet EL ns durchdie Fortſetzung der Papſtgeſchichte nicht einlöſen.

die Herausgabe von 812 Ttefen vollwertigen Erſatz Sie reichen in un
unterbrochener olge vo der Gymnaſialzeit zur Todeskrankheit und
ſind In vier Abſchnitte 8egiedert and 1847 bis 1863 bis 1873; II Band
1874 bis 1884 bis 1891 Unbedeutende und rein geſchäftliche Schreiben ſind
nicht aufgenommen, wenige aus Diskretion zurückgelegt. Die veröffent⸗
lichten zeigen zunäch ein anziehendes Bild des äußeren und vor
allem des inneren Lebens eines liebenswürdigen, edlen, charaktervollen


